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herzlich willkommen zur Herbst/Winter-Ausgabe unseres Son-
derheftes ZUHAUSE DAHEIM – alles rund ums Bauen, Wohnen 
und Leben!

Ob Sie gerade planen Ihr Eigenheim zu bauen, bestehende Räu-
me neu zu gestalten oder sich einfach inspirieren lassen möch-
ten: In dieser Ausgabe finden Sie Ideen, Impulse und die passen-
den Experten für Ihre Projekte – denn ein Zuhause zu schaffen, 
ist mehr als nur ein Bauvorhaben – es ist ein kreativer Prozess, 
bei dem Ideen Form annehmen, Materialien lebendig werden 
und Räume entstehen, die Charakter haben. Im Zentrum dieses 
Prozesses steht vor allem das Handwerk – mit all seiner Präzi-
sion, seinem Können und seiner Leidenschaft für Qualität.

Gerade in einer Zeit, in der Nachhaltigkeit, Individualität und 
Langlebigkeit immer wichtiger werden, zeigt das Handwerk 
seine wahre Stärke: Es baut nicht nur Häuser, es schafft Werte. 

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

Foto: stock.adobe.com -  Washdog

Vom traditionellen Zimmereibetrieb bis zur innovativen Haus-
technik – überall dort, wo Menschen mit Fachwissen und Herz-
blut arbeiten, entstehen Lösungen, die bleiben.

Egal was Sie auch vorhaben – es ist unerlässlich, dabei auf zu-
verlässige Partner zu setzen. Von der Planung an, über Finanzie-
rung, Ausführung und letzendlich für die Instandhaltung, stehen 
Ihnen die in dieser Ausgabe für sich werbenden Experten mit 
ihrem Know-How und ihrer Erfahrung zur Seite!

Lassen Sie sich  
inspirieren!
Ihre ZUHAUSE DAHEIM-Team

Pkw-Anhänger aller Art und Ersatzteile 
Toiletten- und Duschwagen

Mainzer Straße 7 · 56410 Mt.-Horressen · Mobil: 0171 / 450 79 35
www.anhaenger-juergens.de · info@anhaenger-juergens.de

Reparatur

Fassadenanstrich
Innenanstrich
Tapezierarbeiten
Lackierarbeiten

Bodenbelagsarbeiten
Kreative Wandgestaltung

Holzschutz
Trockenbau & Innenausbau

RAUMGESTALTUNG –  
WARUM SICH DER PROFI OFT AUSZAHLT

Neue Farben verändern einen 
Raum oft stärker als neue Mö-
bel. Die Trends 2027 setzen auf 
ruhige Naturtöne, warme Erd-
farben, gedecktes Grün und feine 
Kontraste statt auf laute Effekte. 
Gerade deshalb fällt sauberes Ar-
beiten stärker ins Gewicht. Denn 
zurückhaltende Farbflächen wir-
ken nur dann hochwertig, wenn 
Übergänge exakt sind, Unter-
gründe stimmen und das Licht 
keine Fehler sichtbar macht.

Viele unterschätzen den Aufwand 
vor dem ersten Pinselstrich. Alte 
Bohrlöcher, kleine Risse, ungleich 
saugende Flächen oder vergilb-
te Stellen zeichnen sich sonst 
schnell wieder ab. Ein Fach-

betrieb prüft den Untergrund, 
spachtelt, glättet und wählt den 
passenden Anstrich für Nutzung 
und Oberfläche. Das ist vor allem 
in Fluren, Kinderzimmern oder 
Küchen sinnvoll, wo Wände mehr 
aushalten müssen.

Auch bei der Farbwahl hilft Erfah-
rung. Nicht jeder Trendton wirkt 
in jedem Raum gleich. Tageslicht, 
Raumgröße und Möblierung ver-
ändern den Eindruck deutlich. 
Wer einen Profi einbezieht, be-
kommt meist nicht nur sauber 
gestrichene Wände, sondern ein 
stimmiges Gesamtergebnis, das 
länger überzeugt als ein schneller 
Neuanstrich.

Mit Unterstützung von KI generiert.

IHR ZUHAUSE – MEHR ALS NUR 4 WÄNDE
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SCHIMMEL BESEITIGEN – PROFIS ENGAGIEREN
Entfernung in Eigenregie birgt viele Risiken

Schimmel in Innenräumen ist 
weit verbreitet und kann ge-
sundheitsschädlich sein. Bei 
Entdeckung sollte schnell ge-
handelt und ein Fachmann hin-
zugezogen werden. Dieser be-
wertet den Befall, erstellt ein 
Sanierungskonzept und sorgt 
für eine fachgerechte Beseiti-
gung.

Angesichts steigender Energie-
preise heizen und lüften viele 
Hausbesitzer sparsamer, was 
das Risiko von Schimmelbildung 
erhöht, besonders in der kalten 
Jahreszeit.

Ursachen und typische 
Problemzonen

Schimmel tritt vor allem an 
schlecht belüfteten, feuchten 
und kalten Stellen wie Ecken, 
Außenwänden und hinter gro-
ßen Möbeln, Bildern oder Vor-
hängen auf. Auch Bäder und 
Schlafzimmer sind häufig be-
troffen, wenn nicht ausreichend 
geheizt und gelüftet wird.

Selbst entfernen? Meist 
keine gute Idee

Viele Betroffene versuchen, 
Schimmel selbst zu entfernen, 
doch dies ist oft nicht emp-
fehlenswert. Experten raten, 
bei befallenen Flächen über 
0,5 Quadratmetern eine auf 
Schimmelpilzsanierung spe-
zialisierte Fachfirma hinzuzu-
ziehen. Schimmelbefall ist oft 
nicht vollständig sichtbar, da er 

sich auch in Wänden oder Fuß-
böden ausbreiten kann. Zudem 
birgt die Eigenentfernung ge-
sundheitliche Risiken, da dabei 
oft keine Schutzmaßnahmen 
getroffen werden. Auch gängi-
ge Schimmelmittel wie Sprays 
oder Essiglösungen lösen das 
Problem in der Regel nicht, da 
sie meist die Ursache nicht be-
kämpfen und in manchen Fällen 
das Schimmelwachstum sogar 
fördern.

So arbeiten die Profis
Die ISOTEC-Fachbetriebe gehen 
systematisch vor: Sie isolieren 
die betroffenen Räume staub-
dicht von den anderen Zimmern 
ab, schaffen dann einen Luft-
unterdruck und entfernen den 
Schimmel gründlich. Dies um-
fasst das Absaugen von Schim-
melpilzbestandteilen und das 
Entfernen von befallenem Putz. 
Anschließend werden glatte 
Oberflächen mit oberflächen-
entspanntem Wasser, poröse 
Flächen mit einem speziellen 
HEPA-Sauger abgesaugt. Wenn 
all dies erledigt ist, kann der 
Raum wieder hergestellt und 
eingeräumt werden.

Vorbeugen lohnt sich
Zur Vorbeugung von Schimmel 
sollte regelmäßig gelüftet und 
ausreichend geheizt werden. 
Auch ein Abstand von mindes-
tens 10 cm zwischen Möbeln 
und Außenwänden hilft, er-
neuten Schimmelpilzwachstum 

vorzubeugen. Effektiver sind 
bauliche Maßnahmen wie die 
Installation der ISOTEC®-Kli-
maplatte, die die Wandober-
flächentemperatur erhöht, bei 
steigender Luftfeuchte das 
Wasser aus der Raumluft auf-
nimmt und bei sinkender Luft-
feuchte wieder an die Raumluft 
abgibt. So entsteht ein perma-
nent angenehmes Raumklima 
und Schimmelpilzbefall wird ein 
für alle Mal verhindert.

Weitere Informationen unter 
www.isotec-piroth.de

Bornstr. 2a • 56379 Singhofen • Telefon 02604/95 22 45
Mobil 0171/6 75 68 59 • E-Mail: andreas-hampl@t-online.de
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GARTENPROFI
GESUCHT?  

BITTESCHÖN!

56412 HÜBINGEN • TEL.  06439 7966
Kurt Persch | Mittelstr. 91a | 56112 Lahnstein | Tel. 02621 50554 

Mobil 0171 33 62 452 | kp-bedachungen@t-online.de

Mit langjähriger Erfahrung bin ich gerne Ihr Ansprechpartner, 
auch für (kleinere) Reparaturen! Rufen Sie mich einfach an.

WAS NICHT IN DEN KELLER GEHÖRT
Der Keller wird schnell zur prak-
tischen Abstellfläche. Doch die 
Bedingungen sind nicht immer 
ideal: Keller sind häufig kühler, 
feuchter und schlechter belüf-
tet als Wohnräume. Was oben 
problemlos gelagert werden 
kann, kann unten Schaden neh-
men. Besonders empfindlich 

sind Textilien, Bücher, Fotos und 
wichtige Unterlagen. Feuchtig-
keit kann Stockflecken, Schim-
mel oder gewellte Seiten verur-
sachen. Kartons sind ebenfalls 
ungeeignet, da sie Nässe und 
Gerüche aufnehmen. Besser 
sind geschlossene Kunststoff-
boxen.

Auch größere Mengen Farbe, 
Lack, Lösungsmittel oder be-
stimmte Reinigungsmittel soll-
ten nicht unbedacht im Keller 
stehen. Sie können ausgasen, 
auslaufen oder zur Brandlast 
werden. Lebensmittel wie Mehl, 
Tierfutter oder offene Vorräte 
locken Schädlinge an.

Vor dem Einlagern sollte man 
daher prüfen: Riecht es muffig, 
gibt es feuchte Stellen oder kalte 
Außenwände? Dann besser aus-
sortieren und neu ordnen. Wert-
volles, Empfindliches und Ris-
kantes gehört nicht in den Keller.

Mit Unterstützung von KI generiert.

BEVOR DER ERSTE FROST KOMMT
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Spätestens wenn die Näch-
te kälter werden, zeigt sich im 
Garten, was robust ist – und 
was Schutz braucht. Wer Beete, 
Pflanzen und Technik jetzt vor-
bereitet, spart sich im Frühjahr 

oft Arbeit und vermeidet Frost-
schäden.

Empfindliche Kübelpflanzen 
sollten rechtzeitig an einen ge-
schützten Ort. Wo das nicht 

möglich ist, helfen eine isolie-
rende Unterlage und ein Winter-
schutz für Topf und Wurzelbe-
reich. Auch immergrüne Pflanzen 
brauchen Aufmerksamkeit, denn 
sie verdunsten selbst im Winter 
Wasser. An frostfreien Tagen 
kann Gießen daher sinnvoll sein.

Im Beet geht es weniger um ra-
dikales Aufräumen als um ge-
zielte Pflege. Krankes Pflanzen-
material sollte entfernt werden, 

damit sich Probleme nicht über 
den Winter halten. Vieles andere 
darf stehen bleiben: Stauden-
reste schützen den Boden und 
bieten Nützlingen Rückzugsorte. 
Eine Mulchschicht hilft zusätz-
lich, Wurzeln vor starken Tem-
peraturschwankungen zu be-
wahren.

Wichtig ist auch der Blick auf 
Wasserleitungen, Regentonne 
und Außenanschlüsse. Bleibt 
Wasser darin stehen, kann Frost 
Material beschädigen. Geräte 
sollten gereinigt und trocken 
gelagert werden, damit sie im 
Frühjahr einsatzbereit sind.

Wer den Garten winterfest 
macht, muss also nicht alles leer 
räumen. Entscheidend ist, emp-
findliche Bereiche zu sichern und 
robuste Strukturen sinnvoll ste-
hen zu lassen. Das schont Pflan-
zen, Material und oft auch die 
eigene Arbeit im nächsten Jahr.

Mit Unterstützung von KI generiert.
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Meine Leistungen auf einen Blick:
 Kachelöfen  Kamine  Kaminöfen
 Edelstahl-Schornsteine
 Service & Verkauf von Zubehör
 Wartung von Kachelöfen und Kaminen

56112 Lahnstein | Sebastianusstraße 13 | Mobil: 0179-49 80 656
info@wohnenmitfeuer.de | www.wohnenmitfeuer.de

Wohnen mit Feuer
Kachelöfen & Kamine
 Klaus Mannuß
 MEISTERBETRIEB

• Photovoltaik-Anlagen
• Stromspeichersysteme
• Wallboxen

• Elektroinstallation
• Smart Home / KNX
• E-Check

Ein Sonnenstrahl legt 149.600.000 km bis zur Erde zurück.

Dank uns ist dieser Weg nicht umsonst!

Unser Leistungsspektrum

Elektrotechnik Hermes e.K.
Industriestraße 7 

56357 Miehlen 
Tel. 06772/6191

elektrotechnik-hermes.com

KAMINOFEN: WÄRME MIT AUGENMASS

Wenn es draußen kälter wird, 
kommt der Kaminofen wieder ins 
Spiel. Viele schätzen die schnelle 
Wärme und die besondere At-
mosphäre. Im Alltag zeigt sich 
aber oft: Nicht jeder Ofen heizt 
effizient, und nicht jedes Holz ist 
geeignet.

Wer mit Holz heizt, sollte vor al-
lem auf trockenes Brennmate-
rial achten. Feuchtes Holz brennt 
schlechter, erzeugt mehr Rauch 
und belastet Ofen und Schorn-
stein. Auch die Luftzufuhr ist 
entscheidend. Wird sie zu früh 
gedrosselt, glimmt das Holz nur 
noch vor sich hin. Das senkt die 
Wärmeleistung und erhöht die 
Rückstände.

Wichtig ist auch der Blick auf den 
Zustand der Anlage. Dichtungen, 
Brennraum und Abgaswege 
sollten regelmäßig geprüft wer-
den. Gerade bei älteren Gerä-
ten kann sich die Frage lohnen, 
ob Technik und Verbrauch noch 
zum heutigen Bedarf passen.

Für Haushalte bedeutet das: 
Ein Kaminofen ist kein Möbel-
stück, sondern eine Feuerstätte, 
die sachgerecht betrieben wer-
den muss. Wer sauber heizen, 
Energie besser nutzen und Ver-
schleiß vermeiden will, fährt mit 
guter Vorbereitung meist am 
besten.

Mit Unterstützung von KI generiert.
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HOCHWERTIGE BETTSYSTEME:  
WORAUF ES ANKOMMT

Guter Schlaf hängt nicht allein von 
der Matratze ab. Auch Unterfede-
rung, Liegezonen, Höhe und das 
Zusammenspiel der einzelnen 
Elemente beeinflussen, wie gut 
der Körper nachts entlastet wird. 
Genau darin liegt der Unterschied 
zwischen einem einfachen Bett 
und einem durchdachten Bett-
system.

Ein hochwertiges Bettsystem 
passt sich dem Körper an. Schul-
tern und Becken benötigen meist 
mehr Nachgiebigkeit als die Len-
denwirbelsäule. Dafür müssen 
Matratze und Unterbau aufei-
nander abgestimmt sein. Eine 
gute Matratze kann ihre Wirkung 
nicht optimal entfalten, wenn die 
Unterlage ungeeignet ist.

Auch die Alltagstauglichkeit zählt: 
Wer morgens Rückenschmerzen 

hat oder häufig die Schlafposition 
wechselt, sollte nicht nur auf den 
Härtegrad achten. Probeliegen, 
Einstiegshöhe und ein stabiles 
Liegegefühl sind entscheidend. 
Bei zwei Personen kann eine indi-
viduelle Anpassung der jeweiligen 
Bettseite sinnvoll sein.

Nicht zuletzt spielt das Schlaf-
klima eine Rolle. Atmungsaktive 
Materialien können Feuchtigkeit 
aufnehmen und wieder abgeben 
und helfen, Wärmestau zu ver-
meiden. Allergiker und Menschen 
mit hohem Wärmebedürfnis soll-
ten deshalb auch Bezüge und 
Aufbau berücksichtigen.

Fazit: Ein Bettsystem sollte zu 
Körper, Schlafgewohnheiten und 
Alltag passen – nicht nur zum Eti-
kett oder einer kurzen Sitzprobe.

Mit Unterstützung von KI generiert.



06 ZUHAUSE DAHEIM  � BAUEN · WOHNEN · LEBEN – Anzeige –

Montags geschlossen · Di - Fr  9:30 - 18:00 Uhr · Sa  9:30 - 15:00 Uhr

Küchengalerie Klein GmbH · Hunsrückstraße 1 · 56410 Montabaur 
Telefon: 02602 67442 36 · info@kuechengalerie-klein.de

www.kuechengalerie-klein.de

ZEIT FÜR EINEN WECHSEL:  
EIN MAKLER HILFT

Irgendwann passt die eigene 
Wohnsituation nicht mehr zum 
Alltag. Das Haus ist nach dem 
Auszug der Kinder zu groß, die 
Wohnung nach einem Jobwech-
sel unpraktisch gelegen oder der 
Garten zur dauerhaften Aufgabe 
geworden. Der Wunsch nach 
Veränderung ist schnell da – die 
Energie zur Umsetzung meist 
weniger.

Genau an diesem Punkt kann 
ein Makler unterstützen. Denn 
bei einem Wechsel geht es nicht 
nur darum, ein Objekt anzubie-
ten oder zu suchen. Es geht um 
Preiseinschätzung, Unterlagen, 
Besichtigungstermine, Zeitpla-
nung und oft auch um die Fra-
ge, was zuerst passieren sollte: 
verkaufen, kaufen oder mieten. 
Wer das neben Beruf und Fa-
milie organisiert, merkt schnell, 
wie komplex der Ablauf werden 
kann.

Besonders wichtig ist der nüch-
terne Blick auf den Markt und 
auf die eigene Immobilie. Nicht 
jede persönliche Investition er-
höht automatisch den erziel-
baren Preis, und nicht jede Ver-
zögerung ist harmlos. Fehlende 
Dokumente, unklare Angaben 
oder eine falsche Einschätzung 
bei Lage und Zustand kosten oft 
Zeit. Auch bei der Auswahl von 
Interessenten und bei Verhand-
lungen ist Erfahrung hilfreich.

Für Eigentümer und Suchende 
heißt das: Ein Makler nimmt die 
Entscheidung nicht ab, kann sie 
aber strukturieren. Sinnvoll wird 
die Unterstützung vor allem 
dann, wenn viele Schritte inei-
nandergreifen und Fehler teuer 
werden können. Wer wechseln 
will, profitiert weniger von Tem-
po als von einer sauberen Vor-
bereitung.

Mit Unterstützung von KI generiert.

WO SONNENSCHUTZ MÖGLICH IST  
UND VIEL BRINGT

Sonnenschutz ist besonders in 
den vergangenen Monaten zum 
Thema geworden, wenn Räume 
sich stark aufheizten und auf 
Terrasse oder Balkon kaum noch 
Aufenthalt möglich gewesen ist. 
Daher lohnt es sich nun – auch 
in Hinblick auf kommende Jahre 
– noch einmal genau hinzusehen, 
besonders, wenn etwa Sanierun-
gen geplant sind. Denn Schutz 
vor direkter Sonne ist an vielen 
Stellen rund ums Haus möglich.

Besonders wichtig ist Sonnen-
schutz an großen Glasflächen, 
vor allem auf den sonnenzuge-
wandten Seiten eines Gebäu-
des. Dort gelangt viel Wärme ins 
Innere. Wirksam ist Schutz vor 
allem dann, wenn er außen an-
setzt, also die Sonnenstrahlen 
abfängt, bevor sie das Glas auf-
heizen. Aber auch innenliegende 
Lösungen können helfen, Licht zu 
lenken, Blendung zu mindern und 
Räume angenehmer nutzbar zu 
machen.

Sonnenschutz spielt außerdem 
im Außenbereich eine große 
Rolle. Auf Terrasse, Balkon, Frei-
sitz oder am Sitzplatz im Garten 
schafft er Schatten und verlän-
gert die Zeit, in der sich Flächen 
angenehm nutzen lassen. Auch 
an Eingängen, Wintergärten 
oder unter Dachfenstern kann 
er entscheidend sein, weil sich 
diese Bereiche oft besonders 
schnell erwärmen.

Nicht zuletzt ist Sonnenschutz 
dort wichtig, wo Licht zwar 
gewünscht ist, aber nicht un-
gebremst wirken soll: im Ar-
beitszimmer, am Esstisch, vor 
Bildschirmen oder in Schlafräu-
men. Für Hausbesitzer und Mie-
ter gilt deshalb: Entscheidend ist 
nicht nur, ob Sonne hereinfällt, 
sondern wann, wie lange und 
mit welcher Wirkung. Daraus er-
gibt sich, an welcher Stelle eine 
Lösung wirklich Nutzen bringt.

Mit Unterstützung von KI generiert.

Foto: stock.adobe.com - tarasov_vl
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LINUS WITTICH Medien KG 
Rheinstraße 41 · 56203 Höhr-Grenzhausen
Telefon 02624 / 911-0 · Fax 911-115 
info@wittich-hoehr.de · www.wittich.de

Auflage: 29.800

Geschäftsführung: Jens Hofenbitzer
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Ralf Wirz

Alle unter der Anschrift des Verlages.	  
Es gilt die zur Zeit gültige Preisliste. Gezeichnete Artikel geben  die Meinung des 
Verfassers wieder, der auch verantwortlich ist. Vom Verlag erstellte Anzeigen-
motive dürfen nur in LINUS WITTICH Medien-Publikationen verwendet werden. 
Es gelten die Allgemeinen und zusätzlichen Geschäftsbedingungen. Für Textver-
öffentlichungen gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen.

Titelfoto: © Saktanong | stock.adobe.com

TIPPS ZUR KÜCHENAUSWAHL
Eine neue Küche wird oft über 
Farben, Griffe und Geräte ver-
kauft. Im Alltag zählt aber etwas 
anderes: ob Wege stimmen, 
Stauraum reicht und Arbeits-
flächen dort liegen, wo sie ge-
braucht werden. Wer eine Küche 
plant, sollte deshalb nicht mit 
der Optik beginnen, sondern mit 
den täglichen Abläufen.

Entscheidend ist die Frage, 
wie die Küche genutzt wird. 
Kocht hier jemand allein oder 
regelmäßig für mehrere Per-
sonen? Wird nur am Abend 
gekocht oder auch tagsüber 
gearbeitet, gegessen und orga-
nisiert? In Familienhaushalten 
braucht es oft andere Lösun-
gen als in kleinen Wohnungen.  
Wo viele Dinge schnell zur Hand 
sein müssen, helfen klare Zonen 
für Vorräte, Vorbereitung, Ko-
chen und Spülen.

Stauraum muss  
zum Haushalt passen

Ein häufiger Fehler ist, Stau-
raum zu knapp zu kalkulieren. 
Hohe Schränke, gut erreichbare 
Auszüge und sinnvoll genutzte 
Ecklösungen schaffen oft mehr 
Ordnung als zusätzliche Regal-
bretter. Wichtig ist nicht nur die 
Menge, sondern die Erreichbar-
keit. Was täglich gebraucht wird, 
sollte ohne Bücken oder Um-
räumen zugänglich sein. Auch 
Abstellfläche neben Spüle und 
Kochfeld wird in der Praxis oft 
unterschätzt.

Bei Materialien lohnt sich ein 
nüchterner Blick. Arbeitsplat-
ten, Fronten und Boden müs-
sen nicht nur gefallen, sondern 
pflegeleicht und belastbar sein. 
Matte Oberflächen wirken oft 
ruhiger, zeigen je nach Material 
aber schneller Spuren. Glänzen-
de Flächen können heller wir-
ken, verlangen im Alltag aber 
mitunter mehr Pflege.

Technik bewusst  
auswählen

Nicht jede Ausstattung, die im 
Studio überzeugt, ist später 
wirklich sinnvoll. Wichtiger als 
Sonderfunktionen ist, dass Ge-
räte zur Nutzung passen und 
sinnvoll angeordnet sind. Auch 
Licht wird oft zu spät geplant. 
Gute Küchen brauchen Arbeits-
licht, Orientierung und möglichst 
wenig Schatten auf der Fläche.

Eine passende Küche entsteht 
nicht aus Trends, sondern aus 
Gewohnheiten. Wer den eigenen 
Alltag ehrlich betrachtet, plant 

genauer – und hat am Ende nicht 
nur eine schöne, sondern vor al-
lem eine funktionierende Küche.

Mit Unterstützung von KI generiert.
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Unsere Leistungen:
Dachdeckerarbeiten • Photovoltaik • Dachgauben 
Zimmerarbeiten • Gründach • Balkonsanierungen 

Kranvermietung • Stehfalzdeckungen 
Dachsäuberung • Wärmedämmung

Hans und Sarah Lahnstein 
Nieverner Straße 46 • 56130 Bad Ems

Telefon: 02603 - 507807 • Telefax: 02603 - 507809
Mobil (Hans Lahnstein): 01 71 - 80 40 774

www.h-s-bedachungen.de

Jetzt 
Angebot an-
fordern und 

sparen!

Inklusive Beratung, Montage und Wartung. 
Weiterhin hohe Förderung sichern.

evm.de/wärmepumpe

Wärme von hier.
Direkt bei dir.
Jetzt auf eine Wärmepumpe 
umsteigen.

HAUSMEISTERSERVICE ARTURS ZUNDE
Ich biete Ihnen professionelle Lösungen aus einer Hand. 

Schnell, sauber und zuverlässig!

Ihr Fachmann für Renovierungen
in Haus & Garten:
✔ Trockenbau  ✔  Fliesenlegerarbeiten 
✔ Malerarbeiten ✔  Bodenverlegung 
✔ Holzarbeiten

Ob kleine Reparaturen oder komplette 
Renovierungsprojekte – ich helfe Ihnen gerne weiter: 

Arturs Zunde • Bogel • Mobil • 01577 400 67 57

RAUM FÜR IDEEN. PLATZ ZUM LEBEN.


